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Durch die K. Peſt Anſtalten
im Reg Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. In
slen andern Orten 27 Sgr.

3n der Expedition des Couriers. Redakteur C. G. Schwetſchke.
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Deutſaland.
Berlin, d. 24. Jan. Se. Majeſtät der König haben dem

Ober Landesgerichts Chef- Präſidenten von Schlechtendal
zu Paderborn den Stern zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſ
ſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt nach dem
Haag abgereiſt.

Oie Oberlandesgerichts-Referendarien zu Naumburg,
Fr. E. Pinder,
land, H. B. Ph. v. Rohr, K. A. Schaum, ſind unter dem
24. November 2. December und reſp. 7. December 1837 zu
Oberlandesgerichts- Aſſeſſoren daſelbſt ernannt.

Dem Juſtiz-Commiſſar Bindewald zu Hettſtedt iſt
zugleich die Praxis bei dem Land und Stadtgerichte zu Eisleben
geſtattet, und die Verwaltung des Patrimonialgerichts zu Teu-
ditz dem Domprobſteigerichts- Verwalter, Oberlanderichts Re
ferendar Hunger zu Merſeburg, mit übertragen.

Jn Halle mußten im verfloſſenen Jahre 800 Almoſen-
Expfänger aus der Stadtkaſſe unterſtützt werden, wodurch ein
Koſten-Aufwand von 17,750 Thlr. verurſacht wurde. Neben
dieſen Verwendungen aus der Armen -Kaſſe leiſteten auch noch
das Hospital und das mit demſelben verbundene Krankenhaus we-
ſentliche Dienſte. Jn jenem wurden fortwäbrend 31 bis 84 ver
armte Börger verpflegt, in dieſes 810 Perſonen aufgenommen.
Der Frauen Verein, welcher aus 27 der achtbarſten Frauen be-
ſteht, hat im abgelaufenen Jahre 127 Waiſen unterhalten, und
die Kinder-Bewabr- Anſtalt hat 35 Kinder in dem Alter von
2 bis 6 Jahren aufgenommen, verpflegt und ihren Kräften ge-
wäß beſchäftigt. Die Blinden- Unterrichts Anſtalt, die durch
milde Gaben, beſonders aber durch die Gnade Sr. Majeſtät des
Königs beſteht, zählt gegenwärtig 9 Pfleglinge. Ueberdies hat
ſich jetzt in Halle auch eine Taubſtummen Anſtalt gebildet, in
welcher ſich bereits 5 Zöglinge befinden. Dem Jnſtitute ſteht
ein Lehrer an der Bürgerſchule vor, der zugleich auch einige
auswärtige Kinder in Pflege genommen hat. Gewiſſermaßen
kann zu den Wohlthaätigkeits Anſtalten in Halle auch die
Kädtiſche Arbeits Anſtalt gerechnet werden, inſofern ſie nämlich
zugleich auch freiwillige Arbeiter, die keinen Erwerb finden kön-
nen, aufnimmt, unterbält und beſchäftigt. Die Anßtalt erhält
gegenwärtig einen jährlichen Zuſchuß von 1429 Thlr. aus der
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Kämmerei- Kaſſe auch hat ſie kürzlich aus dem Ertrage freiwil-
liger Geſchenke eine freundliche Kapelle erhalten, die am 24. De
cember v. J. eingeweiht worden iſt.

Der in Magdeburg beſtehende Frauen Verein für arme
verheirathete Wöchnerinnen hat im verfloſſenen Jahre 72 Woch
nerinnen (9 weniger als im Jahre 1836) unterſtützt; 4 wurden,
weil ſie ſchon einmal vollſtändig unterſtützt worden und 5 als
unwürdig abgewieſen. Der Kapital Fonds des Vereins betrug
am Jahresſchluſſe 1094 Thlr., die Einnahme 5 Thlr. Gold und
860 Thlr. Cour. die Ausgabe 5 Thlr. Sold und 824 Thlr.
Cour., woraus ſich ein Beſtand von 36 Thlr. ergiebt.

Unter der Leitung des Landraths von Boſe iſt im Tor
gauer Kreiſe des Regierungs Bezirks Merſeburg ein Verein
gebildet worden, der ſich das lobenswerthe Ziel geſteckt hat, auf
die Verbeſſerung des Gefindes hinzuwirken und ordentliche und
treue Dienſtboten auszuzeichnen. Der Verein zählt bereits 400
Mitglieder, welche ſich je nach den Vermögens Verhältniſſen und
der Größe des Hausſtandes zu einem jährlichen Beitrage ver
pflichtet haben, aus welchem an die bei den Vereins Mitgliedern
Dienenden, in ſo weit ſie ſich durch längere Dienſtzeit und beſon
dere Treue und Anhänglichkeit würdig machen, alljährlich Pra
mien vertheilt werden ſollen.

Jn Roßla im Regierungs Bezirk Merſeburg wurden im
r Jahre zwei neue Schulgebaäude mit einem Koſten-
aufwande von 2500 Thlr. errichtet, wozu die daſige Wilhelms-
Stiftung 2000 Thlr. und der Herr Graf zu Stolberg Roßla
200 Thlr. bewilligte. Das Fehlende iſt von der Gemeinde Roßla
beigetragen worden. Jn Breitungen wurde ebenfalls im vo
rigen Jahre ein neues Schulgebaäude erbaut, und es trug die des
fallſigen Koſten im Betrage von 2000 Thlr. die Wilhelms Stif
tung zu Roßla allein.

Frankreich.Paris, d. 19. Januar. Es ſollen, wie es heißt, nach
dem die vertraulichen Unterhandlungen mit der Schweiz, die Ent
fernung des Prinzen Louis Napoleon (welcher die bekannte
Militairrevolte in Straßburg veranlaßte) betreffend, fruchtlos
geblieben, ernſtere diplomatiſche Schritte in dieſer Sache geſche
hen. Frankreich iſt darüber einverſtanden mit den andern Mach

ten, W n Rube unter r 73 haben.an erfährt, daß der alte Fürſt v. Talleyrand geAbend erkrankt iſt. ß s 8eBerx
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Zu Avignon ſind 25 Pferde angekommen, die der Emir
Abdel-Kader dem Könige der Franzoſen zum Geſchenk ſendet.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Januar. Jm Unterhauſe wurde ge

ſtern die von Lord John Ruſſell Miniſter des Jnnern) vor
geſchlagene Adreſſe an die Königin angenommen. Ein Antrag
des Hrn. Leader, die Berathung zu vertagen, wurde mit 188
Stimmen gegen 28 verworfen. Die miniſterielle Majorität in
der kanadiſchen Angelegenheit iſt mithin zu 160 Stimmen anzu-
nehmen. Whigs und Tories ſind daruber einig, daß der Auf
ſtand in der Kolonie mit Waffengewalt unterdruckt werden muſſe.
Heute brachte Lord John Ruſſell eine Bill ein zur Errichtung
einer kemporaären Regierung in Unter-Kanada, d. h. zur Sus-
penſion der Verfaſſung bis zu gänzlicher Beilegung der Unruhen.

Die Ernennung Lord Durham's zum General Gouver-
neur aller britiſchen Beſitzungen in Nordamerika hat einen vor-
theilhaften Eindruck gemacht. Man verſpricht ſich davon die be
deutendſten Reſultate. Kanada wird unter ihm pacificirt (2),
aber auch beſſer als bisher verwaltet werden.

Die Zerſtorung der Londoner Boöörſe hat Alles in der
City in eine ſolche Verwirrung gebracht, daß die Kaufleute nicht
wiſſen, wie ſie ſich helfen ſollen namentlich ſind die Aſſekuradeurs
von Lloyds in großer Verlegenheit, um einen fur ihr Geſchäft
paſſenden Ort zu finden. Zuerſt wandten ſie ſich bekanntlich
nach dem Jeruſalemer Kaffeehauſe, fanden es aber ihrem Zwecke
ſo wenig entſprechend daß ſie ſchon am folgenden Tage ſich nach
der London Tavern begaben, deren Beſitzer, nachdem er die
Mitglieder eingeladen in ſeiner Wohnung ihre Komtoirs zu er-
richten, ihnen gleichwohl bald darauf ankundigte, ſie könnten
nicht länger als bis zum nächſten Morgen daſelbſt bleiben. Die
Bücher ſollen nun auf einige Zeit nach dem Südſee- Hauſe ge-
bracht werden doch hoffen die Mitglieder von Lloyds, daß ſie
ſich bald in der Tuchhändler Halle werden niederlaſſen können.
Auch die Kaufleute haben ſich jetzt fur die Guildhall bedankt, die
ihnen der Lord Mayor zu ihrer Verſammlung angewieſen hatte,
und man glaubt daß ſie ſich ebenfalls in der Tuchhändler Halle
verſammeln werden. Jn einer am Sonnabend gehaltenen Ver
ſammlung berichtete der Präſident von Lloyds, daß alle Bücher
und Dokumente von Werth gerettet worden ſeien. Es iſt jetzt
ſo ziemlich erwieſen daß der Brand des Börſen Gebaudes durch
zu ſtarkes Heizen der Oefen in Lloyd's Kaffeehauſe entſtanden iſt.
Die neue Borſe ſoll auf derſelben Stelle, jedoch nach einem grö
ßern Maßſtabe, wieder aufgebaut werden und man hofft, in ei
nem Jahre damit fertig zu ſein.

Belgien.
Brüſſel, d. 17. Jan. Vorigen Montag wurde hier im

Theater Molière's Tartuffe“ (worin die Scheinheiligkeit mit
ſcharfen Hieben gegeißelt wird) gegeben. Obgleich es ungemein
kalt war, hatte ſich doch ein ſehr zahlreiches Publikum eingefun
den, weil man in dieſer Vorſtellung Gelegenheit zu haben hoffte,
ſeine Anſichten über den biſchöflichen Erlaß gegen die Freimaurer
auszuſprechen. Jn der That wurden auch alle Stellen, die nur
die leiſeſte Beziehung haben konnten, auf das lauteſte beklatſcht,
doch iſt dabei Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten worden. Man
bemerkt, daß ſich beſonders in dieſem ſtrengen Winter die belgi-
ſchen Freimaurer-Logen durch zahlreiche Vertheilungen von Holz
und Steinkohlen an die Armen auszeichnen.

Die Freimaurerloge zu Tournay, welche bisher ihre Al-
moſen durch den Pfarrer von St. Margarethen austheilen ließ,
übt ſeit dem bekannten Ausſchreiben der Biſchöfe dieſes wohlthatige
Geſchaſt ſelbſt aus.

Spanien.Madrid, d. 10. Januar. Die Kortes diskutiren über die
Maßregeln der Regierung die Karliſten- Expedition unter Baſi-
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lio Garcia zuruckzuſchlagen. Die vier Bataillons und zwei
Eskadrons, woraus dieſe Expedition beſteht, lagerten am 4. Ja-nuar unfern MedinaCeli. teyto tag

Jtalien.Neapel, d. 9. Januar. Großes Aufſehen hat es hier ge
macht, daß der Haushofmeiſter der verwittweten Königin, Baron
v. Schmucker, welcher mit derſelben am 4. Januar hier an
gekommen, ſchon am Tage darauf den Befehl erhalten, ſich zur
ſchleunigſten Abreiſe nach der Grenze der papſtlichen Staaten
unter Gendarmeriebegleitung bereit zu halten. Die Geruchte
bezeichnen die heimliche Vermahlung einer hohen Perſon mit Ba
ron v. Schmucker als Veranlaſſung dieſer ſtrengen Maßregel
man verſichert, dem Letztern ſei nur eine Stunde Zeit gelaſſen
worden ſeine Geſchafte in Ordnung zu bringen. Baron von
Schmucker war früher Unteroffizier in öſterreichiſchen Dien
ſten, verheirathete ſich bei der Beſetzung Neapels durch die
Deſterreicher mit einer Neapolitanerin von guter, aber herabge-
kommener Familie, und blieb beim Abmarſche der kaiſerlichen
Truppen hier zurück. Durch die Verbindungen, in welchen
dieſe Familie mit dem Hofſtaate ſtand, wurde Baron von
Schmucker dem damaligen Könige vorgeſtellt und bald darauf
zum Kriegskommiſſar ernannt. Nach dem Tode des Königs Franz I.
nahm er ſeine Entlaſſung und trat als Geheimſekretair in die
Dienſte der verwittweten Königin. Seine Beförderung zum
Haushofmeiſter derſelben unterſagte der jetzige König unter dem
Vorwande, daß demſelben der Adel fehle. Bald darauf aber
erhielt er den ſpaniſchen Adel und wurde zum Kammerherrn der
Königin Maria Chriſtina ernannt auch wurde ihm der Oberſten-
rang in Toscana verliehen und er ſelbſt endlich zur Wurde eines
ſpaniſchen Granden erſter Klaſſe erhoben. Dadurch ward er auch
fahig, das Amt eines Hausbofmeiſters der Königin zu bekleiden
ſeine Gemahlin wurde zur erſten Hofdame derſelben ernannt und
Beide ſollten die Königin- Wittwe auf ihrer letzten Reiſe beglei-
ten, als die Gemahlin des Haushofmeiſters plötzlich ein Opfer
der Cholera wurde.

Vermiſchtes.
Nachdem in Ungarn Schobri geendet (7), hat ſich in den

etwas licht gewordenen Waldern des Großherzogthums Poſen
Franz Kotteck oder Bereck eingefunden, und nach Her-
zensluſt mit ſeinen Guerillas Kontributionen ausgeſchrieben. Aber
die Polizei ſpuürte monatelang dem wohlgehegten Fra Diavolo
nach und überfällt ihn endlich in dem Dorfe Bielawy bei einer
ſeiner Geliebten. Vergebens ſieht er ſich nach den ſchützenden
Apenninen um vergebens ſchießt er ſeine Waffe auf die beiden
Sbirren ab, es ſind keine römiſche, ſondern preußiſche: es bleibt
kein anderer Ausweg als die ſchmale Stiege auf den Oberboden
des Hauſes. Hier findet er eine Senſe und einen Vorrath von
Dachziegeln, die er auf die Koöpfe der ihm Nacheilenden herab-
ſchleudert, daß ſie verwundet zurückfallen. Alle ſtreitbare Mann-
ſchaft des Dorfs verſammelt ſich inzwiſchen, und Franz Kotteck
wird in ſeiner engen Behauſung förmlich belagert. Sechs volle
Stunden wahrte der Kampf, denn Jeder, der ſich der Bodenoöff-
nung naht, empfängt einen Hieb mit der ſcharfen Senſe, ſo daß
er oft ſchwer verletzt zurücktaumelt. Da entſchließt man ſich,
von außen eine Breſche zu eröffnen. Sturmleitern werden her-
beigeholt und mit Feuerhaken reikt man Dach und Giebel des
Hauſes ein. Jetzt ſturzen ſich die beiden, bereits ſchwer verwun-
deten Gendarmen auf den nunmehr frei daſtehenden Räuber, der
noch immer mit ſeiner Wehr wie ein Raſender um ſich haut und
nicht lebend in die Hande ſeiner Verfolger fallen will. Endlich
ergreift Einer ſein Gewehr, legt an und ſchießt dem Verwegenen
eine Kugel ins Kinn, worauf er zu Boden ſtürzt und ſofort bewaäl-
tigt und gefeſſelt wird.
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Man ſchreibt aus London, d. 15. Januar: Am vo-
rigen Freitag waren der Lord Harley, Mitglied des. Oberhau
ſes, und der Kapitain Rivals, wegen Trunkenheit und Stra-
ßen Unfugs vor das hieſige Polizei Gericht geladen. Der Er-
ſtere wurde zu 10 und der Letztere zu 5 Schilling Strafe verur-
theilt. Nachdem der Richter das Urtheil geſprochen, wandte er
ſich mit folgenden Worten an den Lord: Es iſt dies die höchſte
Strafe, zu der ich Sie nach dem Geſetze verurtheilen darf, aber
ich verſichere Jhnen, daß ich in einer der erſten Sitzungen des
Oberhauſes darauf antragen werde, daß, wenn ein Lord ſich das
Vergehen der Trunkenheit zu Schulden kommen läßt, er eine
Strafe von 100 Pfund erlegen ſoll. Die Angeklagten entfern
ten ſich, ohne ein Wort zu ſagen.

Ein Pferd von ſeltenem, hohem Alter befindet ſich noch
heutigen Tages in dem k. k. UhlanenRegimente Fürſt Schwar-
berg. Jm Jahre 1805 kam dieſer Vierfüßler, ein kleiner Schim-
mel, aus der Ukraine als Remonte- Pferd zum Regiment, erhielt
den Namen Abraham und ward einem Trompeter zugetheilt.
Jn der Schlacht bei Ulm verlor Abraham ſeinen Reiter durch eine
Kanonenkugel, bekam ſelbſt einen Sabelhieb über die Naſenlocher,
wurde aber ſogleich von einem andern Reiter beſtiegen. Seiner
vorzüglichen Eigenſchaften halber ward dieſes brave Thier als
Offiziers Chargepferd verwendet, trug manchen kühnen Reiter
ins dichte Schlachtgetuümmel in jenen großen Tagen, wo das
Regiment an der Donau und in Frankreich focht, und noch
jetzt, in ſeinem hohen Alter, iſt Abraham einer der beſten Ren
ner in der Eskadron.

Man meldet aus Nyborg, d. 16. Januar Der Belt
iſt fortwährend mit Eis belegt. Folgende nach Seeland beſtimmte
Poſten liegen diesſeits auf Knudhoved: die Hamburger Fracht-
poſt, welche am 14. d. Morgens die Hamburger Briefpoſt,
welche am 14. d. Abends, die Hamburger Schnellpoſt, welche
am 15. d. Abends hier angekommen iſt. Heute weht es ſtark
vvn OND. mit Schneegeſtöber, und eine Ueberfahrt iſt nicht zu
erwarten.

Jn Wallis iſt, wie kürzlich in Schwyz, ein Geſetz
erlaſſen worden das die gemiſchten Ehen ganz verbie-
tet. Es erhoben ſich zwar dagegen 29 Hande, dafür nur 27,
da aber des Biſchofs Stimme nach der Verfaſſung ſo viel als 4
Stimmen zählt, ſo gab ſein Votum den Ausſchlag. (Welche To
leranz! und noch dazu in einem Freiſtaate!)

Der materielle Reichthum eines Landes muß nach dem Vieh
beſtande gemeſſen werden!

Ein neuerer Schriftſteller über nationalökonomiſche Gegen
ſtände, Rubichon, ſagt in einem ſeiner Werke Folgendes Die
Kraft oder Schwäche eines Landes hängt von der Menge, nicht
ſeiner Einwohner, ſondern ſeiner Lebensmittel ab. Wenn die
Menge ſeiner Lebensmittel ſich in höherem Maaße vermehrt als
die Einwohner, ſo wird das Land kräftiger wenn ſich die Zahl
ſeiner Finwohner in ſtärkerem Verhältniſſe vermehrt als die der
Lebensmittel, ſo wird es ſchwächer. Nun kann aber das Wachs-
thum oder die Abnahme der Lebensmittel lediglich durch das
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Wachsthum oder die Abnahme des Viehbeſtandes bewieſen wer
den, d. h. der Ochſen und der Schafe. Denn nicht ollein
machen dieſe Thiere das erſte aller Lebensmittel aus, ſondern
ſie ſind auch das Lebensprinzip aller Erzeugniſſe des Pflanzen-
reichs. Das (materielle) Gluck eines Landes beſteht ausſchließ
lich darin, daß die Zahl der Ochſen und der Schafe in einem ſtär
kern Verhältniſſe wachſe als die der Einwohner. Dieſes Ver
hältniß des Wachsthums wird aber nur bewirkt durch den unge-
theilten und beſtändigen Beſitz des Bodens d. h. durch das Ei-
genthum in todter Hand, bei kirchlichen oder weltlichen Korpo
rationen und durch das Recht der Erſtgeburt, oder die Freiheit
zu teſtiren von Seiten der Privatfamilien. Jn dieſen Sätzen liegt
das geſammte Syſtem der Nationalökonomie

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 28, Januar. (Nach Wispeln.)
Weizen 33 35thl, Gerſte 195 203 thl.
Roggen 27 284 Hafer 14 154

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 25. Januar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Harzfeid a. Mannheim.
Die Hrru. Kaufl. Schwerin u. Behr a. Hamburg. Hr.
Kaufm. Reil a. Leipzig. Hr. Kaufm. Reichner a. Köln.

Hr. Forſt Jnſp. v. d. Bork a. Merſeburg. Hr. Kfm.
Dökes a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Dietrich a. Mainz.

Hr. OUmim. Theile a. Schlettau.
Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Rübſaamen a. Nordhauſen. Hr.

Kaufm. Köninghaus a. Duüſſeloorf. Hr. Kaufm. Wald
hauſen a. Huckeerwagen. Hr. Kaufm. Winkopp o. Erfurt.

Hr. Kaufm. Lehmann a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Schmidt a. Berlin. Hr. Kaufm. Winkhaus a. Voöörde.
Hr. Kaufm. Obſtfelder a. Rudolſtadt. Hr. Kaufm. Jff
land a. Allendorf.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Klingebeil a. Merſeburg. Hr.
Paſtor Hoffmann a. Gersdorf. Hr. Apoth. Klein a. Ber
lin. Hr. Oek. Hanke a. Briesdorf. Hr. Kaufm. Feld
mann a. Meklenburg.

Goldnen Lswen: Hr. Kaufm. Stein a. Merſeburg. Hr.
Kaufm. Kramer a. Nordhauſen. Hr. Amtmann Landshut
a. Wittenberg. Die Hrrn. Kauf!. Seifert u. Kretſchmar
a. Chemnitz. Hr. Buchhändler Hoffmann a. Leipzig.
Mad. Rothe a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Schiff a. Gröbzig. Hr.
Kaufm. Wernicke u. die Hrrn. Buchdruckereibeſ. Hartmann
u. Höpfer a. Sangerhauſen. Hr. Actuar Schreck a. Tor-
gau. Hr. Fabr. Schuchardt a. Magdeburg. Hr. Mäüh
lenbeſ. Furſte a. Teuchern. Hr. Kaufm. Biehnert a. Me
ter. Hr. Handl. Comm. Pommer a. Leipzig. Hr. Me
chanikus Rolber a. Braunſchweig.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Gleichmann Hinternach.
Hr. Papierfabr. Reinhardt a. Jeßnitz. Hr. Kaufm. Ben-
nold a. Zörbig.

Familien- Nachrichten. Bekanntmachungen. e verfaälſchter, theils Hanne e
Entbind s ge. eiſedokumente angehalten. ie außerger ge Bekanntmachung. wöhnlich große Menge dieſer Fölle mußteHeute früh nach 6 Uhr wurde meine lie-

be Frau, geb. Seidenſticker, von einem
Mädchen glücklich entbunden.

Halle, den 24. Januar 1838.,
C. E. Liebau.

Selt mehreren Jahren, vorzuglich aber
ſeit dem Jahre 1830, wurden eine Menge
junger Leute aus den, zum hieſigen Kreiſe
gehörigen, Gemeinden Breitenworbis,
Berntrode und Gernrode, wegen Füh

darauf ſchließen laſſen, daß ſich Einwohner
der genannten Gemeinden mit jenen Paßver-
fälſchungen abgeben, und daß dieſelben im
Beſitz von falſchen Siegeln wären. Es wurde
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deshalb bei mehreren verdächtigen Perſonen
Hausviſitation vorgenommen und nament-
lich bei dem Einwohner Johannes Wie-
derholt zu Gernrode am 17. März d. J.
ein Stein mit 6 falſchen Siegeln bei dem
Einwohner Heinrich Nebel zu Brei-
tenworbis am 7. Apiil c, 2 Skeine, auf
jedem 2 falſche Siegel eingravirt, und meh-
rere verſälſchte Reiſepapiere, und am 8. deſ
ſelben Mts. bei dem Einwohner Valentin
Winter soen. daſelbſt 21 falſche Siegel, 62
Buchdrucker Lettern, verſchiedene Buchſta-
ben und Zahlen enthaltend und wovon 5
den Namen Uhder bildeten, ſowie mehrere
verfärſchte Reiſedokumente vorgefunden. Spä-
ter wurde ermittelt, daß mehrere verſchmitzte
Vagabonden ſich Formulare zu Wanderbüs-
chern von dem Buchdrucker Wagner zu
Duderſtadt erkoauft hatten, und daß ſol-
che von dem Einwohner Adolph Geiſt zu
Breitenworbis unter der Firma des
WMagiſtrats zu Duderſtadt ausgefertigt
und mit falſchen Arbeitszeugniſſen verſehen
waren. Auf Grund dieſer falſchen Reiſedo-
kumente, deren Zahl wohl nicht unbedeutend
geweſen ſein mag, wovon mir bis jetzt aber
nur zwei zu Händen gekommen ſind, haben
die Gauner ſowohl von inländiſchen als aus
ländiſchen Behörden andere Reiſedokumente
erhalten und ſo iſt es gekommen daß eine
Menge Breitenworbiſſer, Gernro-
der und Berntroder Einwohner unter
fremden Namen, unter fingirten Gewerben
und Heimathsorten die Welt durchſtreiften.
Obgleich ſchon eine Menge ſolcher Siegel ze.
entdeckt worden iſt, ſo zeigen doch die in
neuerer Zeit vorgekommenen Verfaälſchungen,
daß immer noch falſche Siegel vorhanden
ſind, denen man jedoch, aller polizeilichen
Maßregeln ungeachtet, nicht auf die Spur
gekommen iſt. Es wurde dieſes indeß leich-
ter gelingen, wenn die Gauner nicht zu ver-
ſchmitzt wären, und nicht, wie man mit Ge-
wißheit annehmen muß, ein enges geheimes
Verbündniß geſchloſſen hätten. Es wird dem
eingeriſſenen Unweſen aber auch gänzlich Ein
halt gethan werden, wenn alle Behörden
energiſch hierzu mitwirken, und namentlich
auf die Einwohner aus Breitenworbis,
Gernrode und Berntrode ein geſchärf
teres Auge richten alle von denſelben depo
wirt werdenden Reiſedokumente genau unter
ſuchen, mir jedes verdächtige oder verfalſcht
ſcheinende Reiſedokument überſenden und die
betreſſenden Jndividuen mittelſt Zwangspaſſes
zuröckweiſen wollten.

Haynrode, den 27. Dechr. 1837.
Der K. Pr. Landrath des Kreiſes Worbis,

v. Buültzingslöwen.
Indem ich vorſtehende Bekanntmachung

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe,

W

fordere ich ſäwmtiiche Ortebehörden im Saal
kreiſe auf, alle Legitimationspapiere fremder
Perſonen, die ihnen vorgelegt werden moch-

des Eichsfeldes herruühren, einer genauen
Prüfung zu unterwerfen, und mir dieſelben
ſofort zuzuſenden, wenn uber deren Echtheit
Zweifel irgend einer Art obwalten ſollten.

Halle, den 22. Januar 1838.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewistz.

Bekanntmachung.
Die Merſeburger Amktsteichfiſcherei, wozu

41 Morgen 121 R. Streichteiche,
130 108 Sttreckteiche,
732 50 Hauptteiche,

in den Aemtern Merſeburg und Lützen
belegen, mit dem Teichbeſatz Jnventario der
wilden Fiſcherei im Geiſelgehege, dem Jn-
ventarium an Obſt- und wilden Bäumep,
den Gebäuden der Hoffiſcherei mit 6 Hälterv,
und dem obern und untern Walkhätlter ge
höcen, und wozu von den Ameseinſaſſen
Spann und Honddienſte, und zwar resp.
zum Betrieb der Fiſcherei, ſowie zu den Bau
werken der Teiche in der Hoffiſcherei zu leiſten
ſind, ſoll mit allen dieſen Zubehörungen von
Michaelis 1838. an auf achtzehn Jahre, alſo
bis Michaelis 1856., im Wege der öffent-
lichen Licitation unter den feſtgeſetzten Be
dingungen verpachtet werden.

Zu dem Ende iſt ein Licitations- Termin
auf den 28. Februar d. J. Vormittags 11 Uhr
in dem Konferenz Zimmer unſeres Kollegii
angeſetzt, in welchem die Licitanten bei Ab
gabe ihrer Gebote zugleich die erforderlichen
Nachweiſe ber ihr Vermögen, und über ihre
Qual ſikatlon zu einer ſolchen Pachtung vor
zulegen auch auf Erfordern eine Sicherheit
wegen Feſthaltung an ihrem Gebot baar oder
in geldwerthen Papieren bis auf ein Drittel
der gebotenen Jahres Pacht bei der hieſigen
Regierungs Haupt Kaſſe zu hinterlegen ha-
ben.

Die ſpeziellen Pachtbedingungen und die
allgemeinen Licitations Regeln, die Nach
weiſung der Beſtandtheile und des Ertrags
der Merſeburger Amktsteichfiſcherei, das Teich
Beſatz Jnventarium und das Jnventarium
an Obſt und wilden Baäumen ſind zur Ein
ſicht der Pachtbewerber in unſerer Domai-
nen Regiſtratur ausgelegt, und können von
jetzt an in den Dienſtſtunden täglich einge
ſehen werden.

Merſeburg, den 14. Januar 1838.
Königl. Regierung, Abtheilung
für die Verwaltung der direkten
Steunern, Domainen und Forſten.

Nachverzeichnete Briefe ſind an die de
ſignitten Empfänger nicht zu beſtellen geweſen
und deshalb zurückgeſandt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Auslöfong hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Gottfried Berlin in
Rothenburg a, d. S. 2) An denſelben
3) An denſeiben. 4) An dea Herrn Ge

richts Amtmann in Kirchhayn.
ten, namentlich ſelcher, die aus Ortſchaften den Zimmermann Beſſer in Bolleben.

6) An Madame Kratzer in Merfe-
barg. 7) An Herrn Joh. Gerh. Lan-
gen in Weſel, 8) An den Jaäger Eweke
in Sondershauſen. 9) An die Wittwe
Götze in Gommern. 10) An den Brau

Lerin Wilh. Bernſtein in Hoyers-
werda. 11) An den Herrn Paſtor Gar
den in Nimes in Frankreich. 12) An
den Herrn Paſtor Triebel in Eisdorf.
18) An Hrn. Dr. Wendt in Ludwigs-
kuſt. 14) An Hen. Kaufmann Müller
in Pritſchena. 15) An Herrn Joh.
Georg Friedr. Fernekorn in Oſte-
rode. 16) An Herrn Aug. Vohlberg,
Kunſtdrechsler in Braunſchweig.

Halle, den 23. Januar 1838.
Königl. Poſt Amt.

Göſchel.

EdictalCitation.
Der verſchollene am 18. Juni 1785 zu

Wansleben geborne Schneider, Jo
hann Chriſtian Rauwald, ſo wie
deſſen etwaige unbekannte Erben und Erbneh
mer werden hiermit öffentlich aufgefordert,
ſich ſpäteſtens in dem auf den 18. Septembes
künftigen Jahres an hieſiger Gerichtsſtelle
angeſetzten Termine, oder vorher bei dem
Gerichte, ſchriftlich oder perſönlich zu welden
und weitere Anweiſung zu erwarten, widri
genfalls ſeine Todeserklärung und die Ver
theilung ſeines Vermögens unter ſeine bekann
ten Erben erfolgen wird.

Schraplau, den 18. Novbr. 1887.
Sr. Königlichen Hoheit

des Prinzen Auguſt von Preußen
Patrimonial- Gericht.

Esperſtädter Wärmſteine, als ſehr nütz
lich bekannt, ſind nebſt dergl. modernen
Ofenfüäßen und Farbe Reibeſteine mit Läufero,
guten Schleifſteinen u. ſ. w. noch vorräthig,
und werden billigſt verkauft, Glaucha an

der Kirche No. 2014.
Strohhof, Herrenſtraße o. 2079.,

ſteht ein fettes Schwein zu verkaufen.

Anzeige.Der Abſas der ſeit dem 1. Januar her
erſcheinenden Provinzial Blätter iſt
ſo bedeutend geworden, daß die erſten
fünf Nummern völlig vergriffen
ſind, und es iſt daher unwögzlich geweſen,
die ſpäter eingegangenen Beſtellungen voll
ſtändig zu befriedigen.

Gegenwärtig wird daher eine 2. Auf
lage der genannten fünf Nammern gedruckt
und werden den verehrlichen Abonnenten,
welche erſt ſpäter auf die Provinzial
Blätter ſubſcribirt haden, die jetzt fehlen
den Stücke dinnen wenigen Tagen nachge
liefert

Halle, am 24. Januar 1838.
Die Expedition der Provin

5) As zial Blätter für die Provinz
Sachſen (Barfüßerſtraße No. 91).

Aun
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